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Wenn die Hormone schwindlig
machen
Hormone regeln unser Leben. Sie sorgen dafür, dass

wir wachsen, Kinder bekommen, Leistung zeigen
und mutig in die Zukunft blicken. Ist unser Hormon-
Spiegel ausgeglichen, scheint die Welt im Lot. Ein

hormonelles Ungleichgewicht dagegen wirkt sich
belastend aus.

Dann verwandelt sich der Mut in

Erschöpfung und Mutlosigkeit. Wir zei-

gen körperliche und seelische Sympto-

me, die wir oft nicht zuordnen können,
sind gereizt oder das Leben insgesamt ist

«zu viel». Viele Menschen schleppen sich

durch ihre Tage und schlaflosen Nächte.

Nicht immer bringen die Betroffenen ihr

Körper- und Seelengefühl mit Hormonen
in Verbindung.

Hormonschwankungen können in jedem
Alter auftreten - bei Kindern, in der

Pubertät, in der Schwangerschaft, im

Erwachsenenalter und bei Senioren. Vie-

len Frauen ist auch nicht bewusst, dass

ihre Befindlichkeit mit dem monatlichen

Zyklus zusammenhängen kann oder viel-
leicht die Schilddrüse Alarm schlägt.

Die PMS-Achterbahn

Das Prämenstruelle Syndrom (PMS)

macht Hormonschwankungen deutlich

spürbar. Es gleicht einer emotionalen
Achterbahn. Eben waren Sie noch souve-
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rän, meisterten das Leben, und plötzlich
ist der innere Zustand alles andere als

stabil. Launen zehren an den Nerven,
Kopfschmerzen, Allergien oder Ekzeme

plagen, Ängste finden leichter ihren

Weg. Auch die Sexualität, die ja eigent-
lieh Freude und Energie vermitteln soll,
wird zu so etwas wie Arbeit.

Familienangehörige, Kollegen oder Kun-

den können oft nicht nachvollziehen,

warum die gleiche Frau sich so unter-
schiedlich zeigt. «Reiss dich doch zusam-
men!» ist oft die verständnislose Reak-

tion. Umso entschlossener versuchen
sich die Betroffenen «an die Kandare zu

nehmen». Doch so etwas wie ein inne-

res Programm scheint die unangemesse-
ne Reaktionen zu verursachen.

Die Prämenopause
Im deutschsprachigen Raum wird sie nur
selten als eigene Phase erkannt. Sie

kann um das 35. Lebensjahr beginnen
und bis zum Beginn der Wechseljahre
dauern. Typisch für eine Prämenopause
ist, dass der Zyklus auffallend kürzer wird

- besonders bei Frauen, die auf Pille und

Pflaster verzichten. Manchmal sind die

Blutungen sehr schwach, es gibt aber
auch Frauen, die «fast verbluten». Beide

Extreme machen deutlich, dass sich im
Hormonhaushalt etwas bewegt.

Die Wechseljahre
werden eingeläutet, wenn die Menstru-
ation ausbleibt und zwei oder drei Zyklen
ohne Blutung dazwischen vergehen kön-

nen. Bekannte Symptome sind Hitzewal-

lungen, Gereiztheit, Schlafstörungen und

eine Überempfindlichkeit der Schleim-
häute. Oft hören Frauen nun beim Arzt,
sie sollten ab jetzt synthetische Hormone
einnehmen. Das würde erleichtern, und

jung bleiben würden sie noch obendrein.

Und die Männer?
Viele Männer wollen es nicht wahrha-

ben, aber auch ihr Hormonhaushalt
bleibt übers Leben nicht stabil. Etwa ab

dem 50. Lebensjahr sind sie einer schlei-

chenden Abnahme der Hormone unter-
worfen. Je nach Lebensstil, Stress und

Ernährung wird dies mehr oder weniger
bewusst registriert. Selbst Hitzewallun-

gen sind bei Männern nicht ungewöhn-
lieh! Wenn die Prostata sich meldet und

die Sexualität ermüdet, wird auch Män-

nern oft das Wundermittel Hormonpille
empfohlen.

Schwer erkennbar

Hormonschwankungen sind tückisch,
denn die Symptome sind oft schlecht

einzuordnen. Die Reaktionen sind vielfäl-

tig, oft genug werden sie anderen Ursa-

chen zugeschrieben: der Seelenlage,

Mögliche Symptome

Die Erscheinungsformen eines gestörten Hormon-
haushaltes sind vielfältig. Folgende Symptome können
(u.a.) auf Hormonstörungen hinweisen:

• Entzündungen im und am Körper
• Kopfweh, Migräne
• Seh- und Hörprobleme
• Krämpfe und Verspannungen
• Schwindel, Schweissausbrüche
• Ringe um die Augen
• Haarausfall und Bartwuchs bei Frauen
• Über- und Untergewicht
• Zahn-, Kiefer- u. Nebenhöhlenprobleme
• Schilddrüsenprobleme
• sexuelle Lustlosigkeit
• Herz- u. Kreislaufprobleme
• Schwangerschafts- / Wochenbettprobieme
• Blasen- und Darmschwäche, Blähungen
• Wasserablagerungen
• Aggressionen, emotionale Ausraster
• Konzentrationsstörungen, Vergesslichkeit
• Prämenstruelles Syndrom (PMS)
• Unentschlossenheit, Orientierungsprobleme
• Tränenausbrüche, Eifersucht und Misstrauen
• Phobien, Ängste und Panikattacken
• Schlafstörungen
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Die Traubensilberker-
ze (Cimicifuga race-
mosa, links) und der
Rot- oder Wiesenklee
(Trifolium pratense)
gehören zu den Pflan-

zen, die natürlicher-
weise Hormone (sog.
Phytohormone) ent-
halten.

dem Stress, dem Alter oder dem Versa-

gen eines Organs. Besonders Frauen füh-
len sich oft ihren Hormonen und deren

Schwankungen regelrecht ausgeliefert.
Der erste Gang führt meist zum Arzt, der

dann, wie gesagt, häufig künstliche Hör-

mone empfiehlt.

Es geht auch anders!
Die Natur hat auch bei Hormonproble-
men eine umfangreiche Apotheke zu

bieten. In den USA und in mehreren

europäischen Ländern liegen schon viele

praktische Erfahrungen vor, wie man mit
pflanzlichen Hilfen und bioidentischen

Hormonen vorsichtig die Drüsenschwä-

chen ausgleichen kann.

So kann beispielsweise mit einer indivi-
duell angemessenen Dosis Traubensil-

berkerze unterstützt werden, wenn Hit-

zewallungen und übermässiges Schwit-

zen eindeutig auf einen plötzlichen oder

schleichenden Östradiolmangel zurück-

zuführen sind. Der Wirkstoff gehört zu

den Isoflavonen, die auch in anderen

Pflanzen enthalten sind, z.B. in Rotklee

oder Hülsenfrüchten. Häufen sich «PMS-

Chaostage», kann man auf Frauenman-
tel oder Yamswurzel zurückgreifen. In

beiden Pflanzen ist u. a. Diosgenin ent-
halten, das das Hormon Progesteron
unterstützt.

Hormon-Selbsthilfe
Leider sind diese Informationen nicht

weit genug verbreitet. Es ist meist leich-

ter und lukrativer, mit grossen Pharmafir-

men zu kooperieren, als herauszufinden,

was Mutter Natur zu bieten hat.

Elisabeth Buchner war eine Betroffene.

Mit 38 Jahren fühlte sie sich oft morgens
wie gerädert, ihre Gelenke schmerzten,
sie hatte keine Lust auf Sex und in der

Schilddrüsengegend empfand sie zeit-
weise einen merkwürdigen Druck. «Das

sind die Wechseljahre», meinte ihr Arzt
und empfahl ein Pillenpräparat.
Frau Buchner begann daraufhin, sich mit
diesen Fragen näher zu beschäftigen. Sie

suchte nach natürlichen Alternativen, die

ihr Hormonprogramm behutsam ins Lot

bringen könnten. Heute, nach 14 Jahren

intensiver Auseinandersetzung mit dem

Thema, berät und schult sie gleicher-
massen Betroffene und Fachleute, die

Fragen zu verschiedenen Hormonkrisen
haben.

«Wir schauen auf mögliche Ursachen
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und Zusammenhänge. Dazu gehören
Ernährung, Beruf, Familiensituation, Erb-

anlagen, persönliche Entwicklungsge-
schichte sowie seelische Belastungen»,
erklärt Elisabeth Buchner.

«Auch fragen wir genau nach, was von
Ärzten bereits untersucht und diagnosti-
ziert wurde. Wir geben Elinweise, wie die

Selbstbeobachtung möglichst einfach

gestaltet werden kann und welche
natürlichen Behandlungsmöglichkeiten
nach heutigem medizinischem Wissen

zur Verfügung stehen. Hormonhilfen
müssen immer individuell angepasst
werden.»
Die Arbeit der «Hormonselbsthilfe» in

Deutschland, Österreich und der Schweiz

richtet sich direkt an Betroffene. Zusam-

men mit Elisabeth Buchner bemüht sich

ein Team von Beratern und ein Netzwerk

von medizinischen Fachleuten, nach wis-
senschaftlich neuestem Stand zu infor-
mieren und zu helfen. Das Know-how
der modernen Hormonforschung muss

ständig weiter entwickelt, überprüft und

angepasst werden. Über Literatur, Bera-

tung, Vorträge und Seminare wird dieses

Wissen weitergegeben. Die Hormon-
Selbsthilfe appelliert an die eigene Ver-

antwortung, informiert und versucht,
eine Brücke zwischen Patient und Arzt zu

schlagen.
Hinweise und Empfehlungen der «Hör-

monselbsthilfe» sind keine Diagnosen,
sondern dienen allein dem Verständnis

von hormonellen Zusammenhängen und

einer gesunden, natürlichen Lebens-

weise. Diese Informationen sind als

Grundlage bzw. Ergänzung zum Gespräch

mit dem Arzt zu betrachten.
Inzwischen gibt es die Möglichkeit, mit
einem besonderen Speicheltest ganz ge-
zielt die Hormonsituation zu untersu-
chen. Hormontests, die über eine Blut-

probe ermittelt werden, messen haupt-
sächlich die passiven, nicht wirksamen
Hormonanteile und werden oft an un-

günstigen Zyklustagen durchgeführt. Der

Speicheltest dagegen, so Elisabeth Buch-

ner, ist einfach, genau und kostengün-
stig. Von manchen (deutschen) Kassen

werden sogar die Kosten übernommen.
• Christine Weiner

Christine Weiner sprach für die GN mit
der Autorin und Gründerin der «Hör-

monselbsthilfe», Elisabeth Buchner.

GN: Wer kann sich an Sie wenden?
Elisabeth Buchner (EB): Jung und Alt,
Frau und Mann - einfach alle, die Fragen

zu persönlichen Hormon-Notlagen
haben. Wer mit seiner bisherigen Hör-

monbehandlung nicht zufrieden ist oder
nach natürlichen Alternativen sucht, ist

bei uns richtig.

GN: Wie beraten Sie?

EB: Klienten informieren sich über unse-
re Internetseite oder wenden sich per
Telefon, Brief oder E-Mail an uns. Wir bit-

ten dann meist darum, einen ausführ-

liehen Fragebogen auszufüllen. Bei

einem zuvor vereinbarten Telefonat

gehen wir die aus unserer Sicht kriti-
sehen Punkte durch und suchen nach

Elisabeth Buchner
gründete die
«Hormonselbsthilfe»
mit dem Ziel, betrof-
fenen Menschen das
Verständnis über hör-
monelle Zusammen-
hänge näher zu brin-

gen und natürliche
Hilfestellungen zu
geben.
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Adressen:

Hormonselbsthilfe

E. Buchner

Höhenröthstr. 9

DE-91077 Kleinsendel-

bach

Tel. +49 9126 78 35

Fax +49 9126 28 35 01

E-Mail: info@

hormonhilfen.de

Internet: www.

hormonselbsthilfe.de

Censa Centrum für

Speichelanalyse

Henkestr. 91

DE-91052 Erlangen

Tel. +49 9131 53 0792

Internet:

www.censa.de

Lösungen, die dem Ratsuchenden sinn-

voll und praktikabel erscheinen.

Thema des Fragebogens sind auffällige

Symptome, Ess- und Lebensgewohnhei-

ten, Belastungen im familiären oder

beruflichen Umfeld, Entwicklungsauffäl-

ligkeiten und vieles mehr. Mittels des Fra-

gebogens komme ich einem Hormon-

Ungleichgewicht und seinen möglichen
Ursachen leichter auf die Spur.

Dann können weitere Untersuchungen
beim Arzt erfolgen oder es wird ein Spei-

chelhormontest vorgeschlagen. Aus Er-

fahrung weiss ich, wie wichtig es ist, die

eigenen Symptome zuordnen zu können.

Je besser ich die Zusammenhänge ver-
stehe, umso weniger bin ich abhängig

von dem, was mein Arzt vielleicht nicht

weiss!

GN: Was kann man mit dem Speicheltest
feststellen?
EB: Der Speicheltest ist eine schnelle und

wirksame Methode, die aktiven Ge-

schlechtshormone zu messen bzw. Hör-

monstörungen sichtbar zu machen. Man
kann den Verdacht auf Hormonmangel
oder -überschuss abklären, aber z.B. auch

körperliche Folgen von falschen Medika-

menten oder Dosierungen, Hormonspira-
le oder -ring, Pille, Hormon-ersatzthera-

pien usw. aufzeigen.

GN: Geben Sie Hilfen, was man mit dem

Ergebnis nun am besten macht?

EB: Sehr gerne, denn der Speichelhor-
montest ist speziell im deutschsprachi-

gen Raum in der medizinischen Fachwelt

noch relativ unbekannt. Die nackten Zah-

len sind nur für wenige «Insider» zu ver-
stehen. Deswegen nennen wir Hilfsmög-
lichkeiten, die man mit einer medizini-
sehen Fachkraft besprechen kann.

Die Berater behandeln nicht - es sei

denn, es sind Ärzte oder Heilpraktiker
unseres Hormonhilfe-Netzwerks. Ziel ist

es, die Ratsuchenden mit fundierten Ent-

scheidungshilfen und Informationen zu

versorgen, damit sie wieder ins natürli-
che hormonelle Gleichgewicht finden.

GN: Helfen Sie, das richtige Präparat zu

wählen?
EB: Wir machen keine Reklame für
bestimmte Produkte. Deswegen nennen
wir alle für die jeweilige Fallgeschichte

angemessenen Wirkstoffe von Produk-

ten, die es auf dem regulären Medika-
menten-Markt gibt, und welche Dosie-

rungsmöglichkeiten mit dem Arzt be-

sprochen werden sollten. Grundsätzlich

sind die Dosierungsangaben auf den

Packungsbeilagen immer im Blick auf

die Fallgeschichte zu hinterfragen.

A.Vogel-Tipp

A.Vogel Menstruasan®-Tabletten sowie A.Vogel Menosan®-Tabletten und
Menosan-Tropfen sind homöopathische Komplexmittel mit Wirkstoffen u.a.
aus der Traubensilberkerze.
Menstruasan kann bei krampfartigen Unterleibsschmerzen, zu starker Peri-
ode, Unwohlsein sowie bei prämenstruellem Syndrom (PMS) mit leichter
depressiver Verstimmung, Reizbarkeit und Brustschmerzen durch Wasser-
einlagerung eingesetzt werden.
Mit Menosan können Wechseljahrbeschwerden wie Hitzewallungen,
Schweissausbrüche, Schlafstörungen, Stimmungsschwankungen, Erschöp-
fung, innere Unruhe, Reizbarkeit oder krampfartige Schmerzen der weib-
liehen Unterleibsorgane behandelt werden.
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